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Die Heeresberichte W » er im . Kriegswoche.

MlwiktZ m umi deiltsliicii gmtpfiiiiurtitr.
MTB . Großes Hauptquartier , 20. Okt . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Ib>ereSgrnppe des Gcneralfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern
Bei ungünstigen Beobachtunasbedingungen blieb der Feuer -

&B»pf in Flandern geringer als an den Vortage « : nur in
änzelnen Abschnitten zwischen Houthoulster -Wald und
Keule war er zeitweilig stark.

Erkundungsgefechte spielten sich an mehreren Stellen , auch
»m Arto i s und nördlich von St . Qu e n tiu , mit für uns
Dünstigem Erfolge ab .

Front des deutschen Kronprinzen .
Die Artillerieschlacht n o-r d ö st l i ch von S o i s s o n s

dauert an. In nur nachts vorübergehend nachlassender Heftig -
feit bekämpften sich die dort zusammengezogenen Artillerie -
mengen mit äußerster Kraft . Anhaltendes Massenfeuer
von Minenwerfern hat die vordere Kampfzone zwischen Vau -
xaillon und Baye in ein Trichterfeld verwandelt . Einzelne
Borstöße französischer Aufklärungstrupps wurden abge -
wiesen ; größere Angriffe sind bisher nicht erfolgt .

Oestlich der Maas schwoll die Feuertätiakeit gestern
nachmittag an.

Mehrere eigene Unternehmungen brachten uns Gefangene'in .
Vom östlichen Kriegsschauplatz.

Wir haben auch auf der Insel Dago Truppen g e-
landet , wo schon vor einigen Tagen gelandete Abteilungen
der Marine zur Sicherung der beabsichtigten Ausladestellen Fuß
zefaßt hatten .

Die dort eingeleiteten Operationen verlaufen
plangemäß .

*
Von der Ostseeküste bis zum Schwarzen Meere

mchts von Bedeutung .
Mazedonische Front .

Am W e st n f e r des O ch r i d a - S e e s wurden angreifende
französische Kompanien zurückgeworfen . Bei M o n a st i r,im Cernabogen und am Dobropolje lebte das Feuerauf.

GD

WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Oktober. (Amtlich.)
Äwn westlichen Kriegsschauplatz.

Front des Ge«eralfeldmaxschalls Krvuprinze « Rupprecht
von Bavern .

O st e n d e wurde von der See aus beschossen . In derEtadt entstand Häuserschade «.
An der flandrischen Landfront blieb bei starken»Dunst bis zun , Abend d« Feuertätigkeit eingeschränkt. Bor Ein -

bruch der Dunkelheit verstärkte sich das Feuer an der Küste, herTixmuiden und »n einigen Abschnitten des Hanptkanipffeldes .Mehrfach vorstoßende Erkundungsabteilungen der Gegner wur -hcn verlustreichzurückgeworfen.

Front des deutschen Kronprinzen .
Nach nebligem und daher etwas ruhigerem Morgen , stei-gerte sich bei Mittags besser werdender Sicht die Artillerie -s chI acht von Va uxa illo n bis Brahe wieder zu größterHeftigkeit . Sie dauerte unvermindert , vielfach zum Trom -m e l f t « e t anschwellend , auch während der Nacht an . GrößereAngriffe sind bisher nicht erfolgt.

Sc
Bei den übrigen Armeen blieb die Gefechtstätigkeit meistgeringer .

8 feindliche Flieger wurden abgeschossen.
Von dem östlichen Kriegsschauplatz

Auf der Jnslcl Tagö ist die Ostküste von unserenTruppen erreicht. Streifabteilungen durchdringen das Innere .Bisher sind mehrere Hundert Gefangene gemeldet.Die zwischen der Insel Mohn und dem Festlande gelegeneInsel Schildau wurde von uns besetzt .Die russische « Seestreitkräfte haben den Moh u-f u n d nach Norde « verlassen unter Preisgabe des Wracksder „Slava " und von vier auf Strand gesetzten Dampfern .
. Von der russisch -rumänischen L a n d f r o n t istnichts von Bedeutung zu berichten .

Mazedonische Front .
Im Gebirgsstock zwischen Skumbi - Tal nnd Ochrida -See griffen gestern nach heftiger Feuervorbereitnng starkefranzösische Kräfte an. Deutsche , österreichisch -ungarischeund bulgarische Truppen brachten durch Feuer und im Gegen¬stoß d,?n feindlichen A n stürm zum Scheitern .O e st l i ch des O ch r i d a - S e e s, sowie vom Prespa -See biszur Cerua und auf beiden Wardar -Nfern hat die Kampftätigkeitder Artillerien merklich zugenommen .

— OD
WTB . Großes Hauptquartier , 22. Okt. sAmtlich.)Vom westlichen Kriegsschauplatz.Front des Generalfelduiarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
In Flandern schwoll gestern der Fenerkampf vomHo uthoulster Walde bis zum Kanal C o m i n e s -G Peruwieder zu großer Stärke an nnd blieb , vielfach zum Trom >melfeuer gesteigert, bis zum Morgen heftig. Heute früh habennach bisher vorliegenden Meldungen zwischen Draaibank u .Poelcapelle franzöfifch -englische Angriffe ei«-gesetzt.

Front des deutschen Kronprinzen .Die Artillerieschlacht zwischen A i l e t t e-G rund undBrahe wurde unter stärkstem Einsatz aller Kampfmittel tags -über und mit wenigen Pausen auch während der Nacht weiterge -führt .
Im mittleren Abschnitt des C h e m i n- d e s -D a m e i warbesonders bei C e r n y das Feuer zeitweilig sehr lebhaft.
Auch in der Champagne und an der Maas hat sichdie Kampftätigkeit verstärkt.

*

Zwölf feindliche Flieger und ein Fesselballon
wurden gestern zum Absturz gebracht .

/ Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Die gauzeJnselDagö ist innnserm Besitz ,mehr als 1200 Gefangene

und einige Geschütze wurden eingebracht , große Vorräte erbeutet.In neun Tagen führten Armee und Marine die Opera -tionen über See gemeinsam durch , die O e f e l, Mohn undDago , die Schlüsselpunkte der östlichen Ostsee , in deutsche Handbrachten.
Ein neuer Beweis der Schlagkraft unseres Heeres undunserer Marine ist erbracht; ihr Zusammenwirken anch hier kau«vorbildlich genannt werden.

Mazedonische Front .
Im Skumbi - Tal entrissen uusere und die verbündete»Truppen den Franzosen in Angriffen einige Höhenstellungc»und hielten sie gegen starke Gegenstöße.An der Straße Monastir -Resna scheiterten wiederholteAngriffe des Gegners . Der Feuerkampf blieb hier und i»breiten Abschnitt auf beiden Wardarufern stark .

"OD
(Amtlich.)

Front des

In

n ge-
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Großes Hauptquartier , 23. Okt.
Vom westliche« Kriegsschauplatz .

Gencralfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

Flandern zwischen Draaibank nnd P o e l-c a p e l l e sich gestern morgen entwickelnde Kämpfe dauerten biszum Abend. Die Ziele der französifch -englischen Angriffe läge«nach aufgefundenen Befehlen 2 bis 2% Kilometer hinter unserervorderen Linie . Der anfangs nur am S ü d r a u d e des H o ut -houlfter Waldes tiefer in unsere Abwehrzone gedrungeneFeind wurde durch Gegenangriff zurückgeworfen .Von dem Gegner herangeführte Verstärkungen konnten denringen Raumgewinn von höchstens 300 Metern Tiefe bisMeter Breite nicht erweitern .
Bei P o e l e a p e l l e wurde im hin- und herwogende«Kampfe gegen die vormittags und erneut am Abend vorbrechen,den starken Angriffe der Engländer unsere vordere Trichterliniebehauptet oder zurückgewonnen.
An den übrigen Stellen des Angriffsfeldes scheitertederfeindliche Angriff völlig . Tief gegliederte An -griffe richteten sich auch gegen den Frontabschnitt beiderseits vo«Cheluvelt . Hier brach unsere Abwehrwirkung die Kraft desenglischen Stoßes , der nirgends an unsere Hindernisse gelangte .
Franzosen wie Engländer hatten in unserem i«dem Kampf gelände zusammengefaßten Feuer schwereblutige Verluste und ließen Gefangene in unserer Hand .Der gestrige Schlachttag in Flandern brachte nns eilten volle«Erfolg .

Front de» deutschen Kronprinzen .Die Artillerieschlacht nordöstlich von Soif so ns fetztemittags mit voller Wucht wieder ein , nachdem es an dem neb-ligen Morgen mit geringer Fenertätigkeit nur zu Erkundungs -Vorstößen der Franzosen gekommen war .Der Munitionseinsatz aller Kaliber erreichte am Abend i«Kampfgebiete zwischen dem Ail 'lettegrnnde und BraheHöhe . Bei Eintritt der Du »k:lheit ließ das
sich

eine gewaltige
feindliche Feuer «ach, um dann von Mitternacht an sich zu anhat -tender Trommelwirkung zu steigern .

Bon der flandrische« Front .
In seinen Heeresberichten beschreibt Marschall Ha«g dieLage an der Flandernfront als für die Engländer Überbausgünstig,, in einem seiner letzten Communiquöß spricht er sogarvon dem „ größten Siege seit der Marneschlacht ".

. Inzwischen ist wieder eine geraume Zeit vergangen , undüber noch einige kleinere örtliche Teilerfolge , die infolge ihrerBedeutungslosigkeit die Gesamtlage nicht ;u beeinflussen ver-mögen , sind die Engländer nicht hinaus gekommen. DieMenschen nutzen sich ab , die Munition verschießt sich und dieKampfpausen werden immer länger ; die Engländer geratentiefer und tiefer in das zerwühlte, verschlammte, unwegsameTrichtergelände hinein , und die Deutschen errichten für jede ver-lorene oder freiwillig aufgegebene Grabenstellnng ein, zwei , dreineue Kampflinien . Drohend naht der Winter , der mit seinemfeucktkalten NebeMima jede großzügige Kampfunternehmungunmöglich macht , und Ostende, Gent und Zeebrügge wollen undwÄlen noch immer nicht in Sicht kommen. Das sieht freilichmck: nach dem „grölßten Siege seit der Marneschlacht " aus , aberw m die Situation , und so beurteilt man sie an der deutschenSront, Führer sowohl wie Mannschaften, und die größte Ruheund die absoluteste Zuversicht herrschten vor allem im Haupt -auartier der deutschen Flandernarmee .
Hier hatte ein Sonderberichterstatter , der „KorrespondenzMden " dieser Tcdge Gelegenheit , den Schlachtendenker undpw rchjten 'lenker dieses flandrischen Frontabschnitts in ihremHauptquartier in einem kleinen flandrischen Orte zu sprechenunö über ihre Meinung zu befragen . In vier der gewaltigstenJotoeljrschlachten haben diese Männer , der Heerführer Generalvon Armin und sein Generalstabschef General von

Foßberg , „die beiden Abwehrlöwen"
, wie das Heer sie be-

Ändernd nennt , ihr Können bewiesen . Auch jetzt laiitet ihreAntwort wie früher : „Durch kommen sie nicht ! Eher ver-Auten sie ! "
Marschall Haigs kühne Behauptung wird an dieser Stelleuur mit stillem Lächeln abgetan .
„Ein Sieg im Stellungskrieg setzt einen totalen Durchbnichvoraus mit allen seinen verhängnisvollen Folgen : Der Räu -Wrc.fl beherrschender Hauptstellungen , der Aufgabe ganzer«anaabschnitte, der Rückverlegung der Front weit nach hinten ,es noch deutschen Offensiven in Galizien , Rußland , Serbien ,.«uiuanren und letzthin noch bei Riga der Fall war . Das aber istn der Nandernsront an keiner Stelle der Fall : autzer einigeneii ' Mn, als Stützpunkte wertlos gewordenen Dörfern und Ge-

Engländer , trotzdem sie ihre ganze Armee uns
: Feld geführt und 60 Divisionen in den Kampf» n«? l
«?nr = ^ en , nichts entscheidendes erreicht, und unsere U-

ko' " en " m ' ^ 5ie abzielen, sind sie um nichts näher ge-

toi>; C? i e ®"Stönt>et behaupten aber doch , im Besitze des ent -
£ W, »wl L ?hengeländes zu sein? Ist damit ein ausschlag--«wtiöer Gewinn erzielt ?"

Engländer haben den südlichen Teil der Höhen,>n , Kranze um Npern ziehen, gewonnen, wir sitzen auf

dem nördlichen Teile , der dem Feinde die Aussicht auf Brugg «sperrt , das — nebenbei — 35 Km . von den Höhen noch abliegt .Und weshalb sollen Höhen entscheidend sein ? An jeder Frontliegen die Fronten ungleich hoch ; entscheidend wirkt dieser Zu -stand nirgends . Die flandrische Ebene mit ihrem Gewirr vonbaumumfriedeten Einzelgehöften , Büscken , Hecken und Gräbenhat die denkbar ungünstigsten Sichtverhältnisse und würde auchi-n jedem unwahrscheinlichen Falle den deutschen Truppen , die
sich aus strategischen Gründen vorläufig auf die Defensive be-
schränken , gute Deckung und die günstigsten Verteidiigungsmög -
lichtkeiten bieten . Außerdem aber — und auch hier bietet einBlick auf die Karte ein einwandfreies Bild — liegen jeneHöhenstellungen noch Dutzende von Kilometern weit von deneingestandenen Zielen der Engländer : Ostende, Gent und Zee-briigge , unserer U-Boot -Bosis , ohne deren Erlangung dieFlandernschlachten trotz aller Teilerfolge zu blutigen , folgen-schweren Niederlagen für sie werden.

"
„Welches sind also die tatsächlichen Erfolge der zehn eng -

lischen Flandernoffensiven ?"
Es ist der zähen Tapferkeit der Engländer , die man auchals Gegner anerkennen kann , geglückt , uns im Apernbogenweiter zurückzudrücken und etwa in der Mitte den Bogen spitz-

keilförmig eingebuchtet zu haben. Aber das ist auch alles1 undbedeutet in keiner Weise eine Gefahr für uns , denn an dieserStelle weiter zu drücken , fetzt den Gegner selber unserenFlankenwirkungen aus , bedroht ihn von den Seiten , und unterUmständen im Rücken , bringt ihn also in dieselbe Lage, in derwir waren , als wir noch den weit in die gegnerische Front vor-
springenden Whiteshate -Bogen zu halten hatten . Der Gegnermutz also , wenn er an der weitesten Einbruchsstelle nicht kon¬zentrisch gefaßt werden will , im weiteren Verlaufe der Ereignisseauch unsere Eckpfeiler anrennen , muß dasselbe Spiel mit gran¬dioser Muniticnsverschwendung und beispiellosen Menschenver-lusten an anderen Stellen von Neuem beginnen und kann beidiesem Hin und Her des Angriffs , bis der Winter kommt, derseineni heißen Bemühen von selber ein Ziel setzt , doch höchstens ,— aber auch wirklich nur im Höchstfälle , — ein paar Kilometervorwärts kommen, um dann in einem Gelände überwintern zumüssen , das nicht nur strategisch keine Vorteile mehr bietet , son-dern auch seinen Truppen infolge der Beschaffenheit, in dieses'durch die Kämpfe versetzt worden ist , die Lebensmöglichkeiten biszur Unerträglichkeit vermindert und sie zermürbt . Din Durch-bruch aber ist angesichts der deutschen Verteidigungsmaßnahmenuud der ausreichenden Reserven an Mannschaften und Material ,mit denen wir jeden Stoß zu parieren und alle notwendigenGegenstöße auszuführen imstande sind , heute noch mehr ausge -schlössen als es bei den vorhergehenden Offensiven der Fall war .Denn das Bewußtsein , dem an Menschen und Material zahlen-mäßig weitaus überlegenen Feinde in so vielen Fällen schonsiegreich Stand gehalten zu haben , nicht ins Wanken gebrachtwelken zu können, obwohl der Feind die unerhörtesten An-strengimgen macht, hat den Geist der Truppe naturgemäß enormgehoben, während auf der anderen Seite die rücksichtslosen An-griffe dem Gegner nicht nur die schwersten Verluste an seinenbesten Mannschaften zugefügt , sondern durch ihre ErgebniÄosig -feit auch auf die Dauer in feinem Elan herabdrücken müssen, sozähe er sich auch noch an die Hoffnung auf den vcwaetäuschtenErfolg klammern möge ."

„Wie ist übrigens das Verhältnis der beidersieitigen Kräfteund Artillerien ?"
Ueber die Zahl der im Flandernabschnitt kämpfenden beut ,schon Truppen können genaue Angaben nicht gemacht werden.An der .ganzen Westfront steht etwas mehr als die Hälfte desdeutschen Heeres (während die andere kleinere Hälfte bekannt¬lich fast in der ganzen übrigen Welt zu tun hat ) . Demgegenüberhat sich das gange englische Heer an der flandrischen Front kanzentiert , da ergibt sich das Verhältnis von ielber Die zahlenmäßigeUeberlegenheit wird die zwei- bis dreifache fem . Bei derArtillerie haben wir festgestellt , daß unsere Batterien , die zwei-bis dreifacher Ueberlegenheit gegenübersteht, mit sechr viel mehcschweren Geschützen als wir besitzen ; eine weitere Erleichtern««für die Engländer liegt darin , daß sie etwa 80000 Arbeits -soldaten , darunter auch farbige , für die Heranschaffung derMunition bereitgestellt haben, während bei uns die Bedienungs¬mannschaft selber für die Geschütznahrung zu sorgen hat . Unöendlich, das Massenaufgebot an Munition ! Alles, was anGeschoßmaterial in englischen und kontinentalen Magazinen be¬lagert hat und in der Zwischenzeit in den zahlreichen Munitions¬fabriken in fieberhafter Hast erzeugt worden ist , das ist hinüber -geworfen worden, um den Sieg herbeizwingen zu helfen . DerKrieg _ ist ' von den Engländern völlig zu einer Frage dv"?Materials umgestaltet worden, aber die Antwort hat auch dies¬mal wieder deutscher G e i st gegeben I

War nicht der U-Bootkrieg bestimmt, der Munitionsver¬schwendung von englischer Seite zu steuern? "
„Gewiß ! Aber einmal handelt es sich hier ja wohl um diegewaltigen Restbestände aus Magazinen , sodann um die Er -zeugnisse aus englischen und französischen Fabriken und ' derTransport aus England ist bei dem kurzen Seewege von Dovernach Calais schwerlich ganz zu unterbinden . Dagegen scheintAmerika mit seiner Munitionslieferung ersichtlich stark behindertzu sein, und die Munition selber hat sich wesentlich verschlechtert .Wir haben viele Blindgänger feststellen können."
„Was läßt sich über die Stimmung der deutschen Truppennach solchen unerhörten Anstrengungen sagen ? "
„Seit den Großkampftagen vom 31 . Juli und 16 . Augustd. I . weiß die Truppe , daß sie den Engländern trotz seiner zahle««-mäß-igen großen Ueberlegenheit an Menschen und Material mehrals gÄvachsen , haß sie ihm überlegen ist. Damals hat sie ge¬lernt , 'daß der Engländer im offenen Kampfe, beim Nahkampfemit dem Bajonett vollständig versagt, daß seine schematische Aus --bildung ihn daran hindert , in selbständigem Vorgehen die Vor-teile anfänglichen Gewinns auszunutzen, und daß ein Gegen-stoß , der seine Berechnungen über den Hansen wirft , ihn meistentmutigt zurückweichen läßt , und darnach handelt die Truppeseitdem . Bei den Engländern ist zweifellos die Schuld bei derFührung , die ihrer Aufgabe nicht gewachsen ist. Das Mann -fchaftsmaterial ist gut . aber es verschlechtert sich zusehends undwird auch nach seiner dringend notwendigen Auffüllung amEnde der jetzigen Offensive nickt gewonnen haben. Auch wennman sich nicht auf die manchmal unzuverlässigen Gefangenen -aussagen stützen will, darf man doch annehmen , daß durch dievergeblichen und verlustreichen Anstürme die Stimmung beimGegner nicht gerade gefördert worden ist. Bei unseren Truppenkann f?? nicht besser fein : wenn die Truppe nach der Schlacht au»



Bei Hellwerden hat da»« mit jt a t f t u fra « zö fische «
A » griffe » die Jafanterikschlacht begonnen .

Aus dem Ostufer der Maas stürmten ostfriesische Kompanie «
u«d Teile eines Stnrmbntmllons nach trefslicher Fencrvorberei -
tung die Höhe 32k südöstlich von Beaumont . Mehr als hundert
Gefangene wurde « eingebracht.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Die gesamte Beute der Operationen gegen die Insel » im

Rigaischen Meerbusen beträgt :
20 130 Gefangene , über 100 Geschütz«,

davon 47 schwere Schifssgefchütze, einige Revolverkanonen , 150
Maschinengewehre, und Miuenwerfer , über 1200 Fahrzeuge , gegen
2000 Pferde , 30 Kraftwagen , 10 Fahrzeuge , drei Staatskassen
mit 365 000 Rubel , große Vorräte an Berpflegungsmitteln und

Kriegsgeriit .
&

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meere kam eS
Nirgends zu großen Kampshandlungen .

Mazedonische Front .
Bei Regenwetter lieh vormittags durchweg die Gefechts»

tätigkeit nach . Abends nahm sie bei Monastir , im Cerna -
Bogen und am W e st u s er des W a r d a r bis zum Doiran -
f e e wieder an Heftigkeit zu.

CD
WTB . Großes Hauptquartier , 24. Okt. (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Krönt ves Generalfeldmarschalls Kronpriaze » Rupprecht

von Bayern .
In Flandern drängten unsrre Truppe « durch

Gegenangriff den Feind fast völlig aus dem in unserer
Abwehrzone noch besetzten Streifen am Sündrande des
Houthoulster Waldes zurück ? Gefangene blieben . in
unserer Hand.

Im Kampfgelände von Draaibank bis Zandvoorde
»ahm nachmittags das Feuer wieder erheblich zu ; neue Angriffe
erfolgten nicht.

Front des deutsche « Kronprinzen ,
Die Franzosen begannen gester« in zwei Teilen einen

großen Angriff am Chemin -de s -Dame s , an dem
A i l l e t t e -G rund nördlich von Banxaillon bis zur Hochfläche
nördlich von P aissh (25 Kilometer ).

Die vormittags südlich des Oise -Aisne -Kanals sich
entwickelnden Kämpfe führten zu schwerem , Wechsel »
vollem Ringen zwischen der Aillette und den Höhen
von O st e l . Der früh morgens gegen unsere durch sechstägiges
heftigstes Feuer zerstörten Linien anstürmende Feind fand starken
Widerstand und kam wegen schwerer Verl » ste nicht
vorwärts . Erst einem späteren , nach neuen Borbereitungen
geführten und durch zahlreiche Panzerwagen unterstützten Stoß
frischer französischer Kräfte von Westen her auf A l l e m a n t,
vom Süden auf Chavigno » , gelang es , in unsere Stellungen
einzubrechen und bis zu diesen Dörfern vorzudringen . Dadurch
wurden die dazwischen liegenden Stellungen unhaltbar . Bei der
Zurücknahme der Truppen aus den in der Front zäh gehaltenen
Linien mußten auch vorgezogene Batterien gesprengt und dem
Feinde überlassen werden . Die Franzosen drangen scharf nach,
doch wurde durch das Eingreifen unserer Reserven der feindliche
Stoß südlich von Pinon , bei Vandesson und dem hart
umkämpften Chavignon ausgefangen ; weitere Fortschritte
blieben dem Gegner versagt . „ .. . . . .

Die gleichzeitig ans der Hochflache beiderseits des Ge»
Höftes L a R v v e r e ( südlich von Filain ) angesetzten Angriffe
mhrerer französischer Divisionen scheiterten trotz wiederholten
~ - ' " ' ' « Ben .

der

U » sr » e Truppen haben sich h e l d en w ü t i g geschlagen .
Aus dem östlichen Maasufer spielten sich tagsüber

südwestlich von Beaumont Grabeukämpse ab.
Vom östlichen Kriegsschauplatz.

Zwischen dem Rigaische « Meerbuse « u«d der
Düna nahmen wir in den letzten Tagen bis zum 22 . Oktober
ohne Störung durch den Feind unsere in breiter Front vor dü
Hauptstcllung weit vorgeschobenen Sicherungstruppen zurück ,
die in erfolgreichen Gefechten de » Russen den Einblick in unse«
Aufstellimg seit Ansang September gewehrt hatten .

Mazedonische Front .
Lebhafte Artillerietätigkeit nur westlich des Ochrida >

Sees und vom Wardar bis D o i r a n, wo Borstöße der
Engländer abgewiesen wurden .

Italienische Front .
Die Gesechtstätigkeit in Tirol , Kärnthen und am

I s o n z o ist merklich ausgelebt . Deutsche Artillerie hat in den
Feuerkampf eingegriffen , deutsche und österreichischungarische
Infanterie hat heute morgen bei F l i t s ch, T o l m e i n und tm
Nordteil der Hochfläche von Bai « sizza die vor -
dersten italienischen Stellungen genomm

'en .

Ansturmes unter den schwersten Vertvste «.
nrfi melAbends schritt nach mehrstündigem Trommelfeuer

Feind zwischen Br a y e und AilIes zum A«griff . $ w ei -

in a l stürmten dort seine Truppen tief gegliedert vor ; lm Ab-

wthrseücr und stellenweise in erbitterte « Rahkampf brach
der Stoß d ranzose» völlig zusammen .

In örtlichen Kämpfen setzte sich die Schlacht bis tief in die
deran dieser Fiont

In örtlich« , . . _ .
Rächt fort ; sie ist bisher nicht wieder ausgelebt .

<3D
WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Okt. (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
In Flandern lag tagsüber stärkeres Feuer als sonst ans

der Kampfzone zwischen der Kü ste und Blankaartsee .
Von dort bis zur L t> s belegte der Feind die einzelnen Ab-

schnitte mit Feuerwellen , die sich vom Houthoulste r-W a l d e
bis Passcheudaele gegen Abend zu heftigstem Trom -
melfener verdichteten. Größere Angriffe erfolgten nicht.

Im Artois und bei St . Que « ti » spielten sich Vor-
feldgefechte mit für uns günstigem Erfolge ab.

Front des deutschen Kronprinzen .
Am O i s e -A i s n e-K anal , verlief der Tag bei geringer

Feuertätigkeit des Feindes .
Kurz vor Dunkelheit schwoll schlagartig der Feuerkampf wie-

der an. An mehreren Stellen drangen französische Erknndungs -
truppen vor . Sie wurden überall abgewiesen .

Nachts blieb das Feuer lebhaft . Zwischen A i s n e und
Maas kam es mehrfach zu Erknndungskämpsen , die örtliche
Steigerung des Feuers hervorriefen . f

Vom istlichen Kriegsschauplatz .
Nichts von Bedeutung .

Mazedonische Front .
In den meisten Abschnitten hat sich die Feuertätigkeit ver-

stärkt. ,
Italienische Front .

Wassentreu traten gestern deutsche und* österreichisch -

ungarische Truppen , Seite au Seite in den Kampf
gegen den ehemaligen Verbündeten .

In mehr als 30 Kilometer Breite nach starker Feuerwirkung
zum Sturm antretend , durchbräche « oft bewährte Divisio -

nen die italienische Jsonzosront in den Becken von

F l i t s ch und T o l m e i n.
Dir Täler sperrenden starken Stellungen des Feindes wnr»

den imerstenStoßüberrannt ; trotz zäher Gegenwehr er»
klommen « « sere Truppen die steilen Abhänge und stürmten die
feindlichen Stützpunkts , die die Höhen krönen.

Schnee und Regen erschwerte» das Vorwärtskommen in dem

zerrissene« Gebirgsgeliinde . Ihre Einwirkung wurde überall
überwunden .

Hartnäckiger Wider st and der Italiener mußte
mehrfach in erbitterten Nahkämpse « gebrochen werden .

Die Kaurpfhandlung «immt ihren Fortgang . Bi » zum Abe«|
waren

mehr als 10000 Gefangene ,
dabei Divisions - und Brigadestäbe eingebracht,

und reiche Beute an Geschützen und Kriegsmate
rial gemeldet .

OD
WTB . Großes Hauptquartier , 26. Okt. (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayer » .
Längs der ganzen Front in Flandern war gestcr»

und wahrend der Nacht der Artilleriekampf lebhaft ; besonders
heftig war das Feuer vom Houthoulste r-W a l d e bis Hol -
l e b c k e . Dort steigerte es sich morgens zum Trommelfeuer .
Nächtliche Teilangriffe der Franzosen und Englände ,
scheiterten überall vor unseren Linien .

Nach den bisher eingegangenen Meldungen sind nach Hell,
werden an mehrere« Stellen der Front Augriffe des Feiades
erfolgt .

Front des deutschen Kronprinze »
Nach starker Feuervorbereitung stieße« die Franzose »

gestern von den Nordhängen des Chemi » -de s -D a m t j
in den A iII ette -G rund vor. Ihr Angriff traf gege « die i»
der vorhergehenden Nacht an den Südrand deS Waldes vo>
Pinon herangezogenen Vortruppen , die nach kurzem Kampf?
auf das Nordufer des O i f e-A i s » e - K a » a I s zurückgeuommell
wurden . Es gelang dabei nicht, das vor den letzte» Kampstaar »
in dem zerschossenen Walde von Pinon eingebaute Geschütz.
Material völlig zu bergen .

An den übrigen Stellen des Kampsfeldes wurden «ach er-
folgreicher Abwehr des feivdliche « Stoßes unsere Linien Pia _
mäßig hinter den Kanal bei und südöstlich von Chavig » or
zurückverlegt.

Mehrfach versuchte der Gegner später , die Kanalniedern «
zu überschreite« . Er wurde von unseren Kampftrnppen über
zurückgeworfen .

Auf dem O st u f e r der M a a s stürmte« tapfere uieder.
sächsische Bataillone mit Flammenwerfern in mehr als 1A
Meter Breite die französischen Stellungen im C h a u « e-
Walde , überwältigten die Besatzung und brachten Gesänge «
zurück . Mehrere zur Wiedergewinnung seiuer Grübe » vow
Feinde geführte Gegenangriffe brachen ergebnislos
blutig zusammen .

Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm »nd Rege» zu
zahlreiche» Gefechten von Erkuudungsabteiluuge ».

Vom östliche » Kriegsschauplatz
und von der

J Mazedonischen Front
sind keine wichtiges Ereignisse gemeldet .

Italienische Front .
In Ausnutzung des Dnrchbruchsersolges bei Flitsch usi

Tolmein sind unsere Divisionen über Karsreit u»k
Romzina hiuaus im Vordringen .

Die Truppen des N o r d f l ü g e l s der zweiten i t a l ; e-
nischenArme ? sind , soweit sie nicht in Gefangenschaft ge-
rieten , geworfen und -im Weichen .

Im unwiderstehlichen Vorwärtsdrängen überschritten du
deutschen und ö st e r r e i ch i s ch -n n g a r i s ch e n Regime »
ter an Leistung wetteifernd die ihnen gesteckten Ziele und Warfe«
den Feind aus den starken, rückwärtigen Höhenstellangen , die er
zu halten versuchte.

Unter unserem Druck begannen die Italiener auch die H o ch-
fläche von Bainfizza -Heiligenqeist zu räume ».
Wir kämpfen vielfach bereits auf italienischem Boden .

Die Gefangenenzahl ist ans
über 30 000 Mau », dabei 700 Offiziere

die Beute auf mehr als 300 Geschütze ,
darunter vielefchwere , gestiegen .

Klares Herbstwetter begünstigte gestern die Kampfhandlunge «.

dem Graben kommt, die Müdigkeit überwunden , die Strapazen
vergessemsind . dann herrscht noch immer der alte fabelhafte Geist .
Es sind ja schließlich dieselben Leute , die. — Mtzlich nach Riiß-
land , nach Rumänien , irgend wohin in der Welt verpflanzt , —

dort unsere überraschenden Siege siegen .
"

„ Welche Gründe mögen wohl die Engländer zur Fortsetzung
der Massenangrisse veranlassen ?

„Nach unserer Ansicht zwei : einmal die Furcht vor kata -

strophalen Ereignissen im Lager seiner übrigen , erschöpften und
knegsmüden Verbündeten , und zweitens der insulare Stolz , der
eö nicht zulassen will , daßAmerika im Frühjahre als Retter und
Helfer der Entente einschließlich Englands austritt , vielleicht
aber auch die erwachsende Erkenntnis , daß Amerika in diesen
Krieg kaum noch entscheidend eingreifen könne und daß etwas
-- -chehen müsse, um das in allen Fugen krachende Ententehans
vor dem Einsturz zu bewahren . Das sind keine Demonstrations -
a '.uz,risse , die jetzt dort vorn ' sich abspielen : da« ist bitterer , ver -

z'.veiselter Ernst, der mit dem Einsetzen aller Kräfte um den Er-
folg ringt . In dieser Berserker -Stimmung vernichten die Eng -
länder rings um sich her . was ihnen erreichbar ist , und wie sie
die offenen Städte ihrer französischen Verbündeten , die in
unserem Besitze waren , nicht verschont haben , so wenig kümmern
sie sich in diesem Kampfe um ihre Existenz , um das Schicksal der
belgischen Städte und ihrer unschnldigen Bewohner , für deren
Befreiung sie angeblich die Waffen aufgenommen haben . Vom
militärischen Standpunkte mag das Vorgehen seine Berechtigung
haben, aber dann verschone man gefälligst derselben Dinge wegen
die Welt mit Anklagen gegen uns ."

„ Wie hoch schätzt man die englischen Verluste wohl ?"

„Auch hier muß man sich von Zahlenangaben freihalten ,
Jie man nicht genau nachprüfen kann . Aber, das kann man
wohl lagen , daß nach der ganzen Frontlage und der Kampf-
sitimtion die Verluste ungeheuerlich sein müssen , und wir wissen
genau , daß die meisten Divisionen aus der vorderen Linie abge-
löst werden mußten , weil sie völlig erschöpft und dezimiert sind.
Die Tage mehren sich auch, an denen , trotz stärkster Artillerie -
Vorbereitung keine Infanten ean griffe erfolgen , weil der bereit-
gestellte Feind einfach noch nicht wieder imstande dazu ist und
weiter geschont werden muß . Das soll nicht etwa heißen , daß
wir schon mit einem Abflauen der jetzigen Offensive rechnen:
Engiland ist diesmal fest entschlossen, irgend einen sichtbaren Er-
folg zu erzielen ; dafür wird der letzte Mann urch die letzte
Patrone eingesetzt werden . An uns wird es liegen , die englischen
Pläne zuschauden zu machen, das gelingt uns unbedingt , aber
wir haben in den kommenden Wochen, die uns nock vom Winter
trennen , noch eine Reihe allerschwerster Kampftage zu erwarten ."

„Wie verhalten sich die englischen Erfolg « zu ihren An -
Miffszielen ? Sind diese — wie die Engländer behaupten —
örtlich eng begrenzt oder weit gesteckt ?"

„Alle ihre Versicherungen , sie hätten ihre ZiÄe örtlich eng
begxenzt , helfen den Engländern nichts . Wir wissen aus aus-
gefundenen Befehlen , daß ihre Angriffe weit gesteckt waren : die
flandrische Küste und unsere U -Boot -Basis wollten sie haben ,
— nichts haben sie bis heute erreicht, und wir werden dafür
sorgen , daß sie auch mit leeren Händen heimkehren .

" WTB .

Auf der Sandbank.
Wie vor allen größeren Flüssen , so liegen auch vor der

Themsemündung zahlreiche Sandbänke , die mit der Zeit aus den
von dem Strome mitgeführten und im Meere abzulagernden
Sandmafsen entstanden sind . Hier wvr es . wo an einein nebli¬

gen Spätsommertage eines unserer U-Boote im eine sehr schwie-

rige Lage geriet , die ihm leicht hätte zum Verderben werden
können, es ist nur der Umsicht des Kommandanten zu ver-

danken, daß das Boot unversehrt , ohne jegliche Beschädigung den
Heimatshafen wieder erreichte.

Unter dem Einfluß der höher steinenden Sonne verflüchtig-

ten sich zeitweilig die Nebelschwaden, doch immer noch tag eine

Schicht von riesigem Dunst aus dem stillen Wasser. > Gegen
10 Uhr tauchte aus dem grauen Schleier ein Danipser auf . der
trotz der unsichtigen Luft mit höchster Fahrt westwärts st-rebte,
.seinem Ziel , der Themsemündunq zu . Mit hoher Geschwiirdigkeit
wurde er sogleich verfolgt und beschossen . Trotzdem er in fort-

gesetzten Schlangenlinien fuhr, und sich durch Erzeugung von
künstlichem Nebel retten wollte , wurden mehrere gutsitzende
Treffer erzielt . Plötzlich stoppte der Dampfer überraschend und

legte sich sofort etwa 20 Gr . jmch einer Seite über . Es war keln
Zweifel , daß der Dampfer ausgelaufen war und nun durch
Flaggensignale und andauerndes Ertönenlassen seiner Dampf -

pfeife Bewachungsfchrzeuge herbeiholen wollte . Inzwischen war
es wieder nebliger geworden . Plötzlich bemerkte man auf

„ U . . ." eine rauschende Bugsee , über der sich kaum erkennbar
die Formen eines feindlichen Bewachers aus dem Dunst heraus -

schälten. Mit größter Beschleunigung wurde nun geraucht und
bei der Ausführung dieses Manövers gleichzeitig ein zweites
Fahrzeug gesichtet, das , von Norden kommend , dem ersten zu
Hilfe eilte . Infolge der niedrigen Wassertiefe stieß das U -Boot
bald auf den Grund auf . Durch den großen Ruck fielen die Kom-

passe aus . Es mußte nun mit allen Mitteln versucht werden , den
beiden Verfolgern , die im Norden und Osten den Weg zu ver-

legen suchten , zu entschlüpfen. Infolge ihres Tiefganges konn-
ten die beiden feindlichen Schiff ? nicht näher an die Sandbank
herangehen . Bei der geringen Entfernung von 600 bis 800
Meter wäre es ihnen ein Löchtes gewesen , den aus dem seichten
Wasser Herausrayenden Turm des U -Bootes unter Feuer zu neh¬
men . Anscheinend aber trugen sie sich mit der Hoffnung , die
Beute heil in den Hafen einschleppen zu können. Ein Ausweg
schien fast unmöglich , denn die Sandbank stellte sich mvt ihrer
.flachen Wassertiefe dem Entschlüpften hinderlich in den Weg.
Trotzdem mußte der Versuch gemacht werden . Kaum war „U . .
100 Meter abgelaufen , so lief es auf die Sandbank auf , legte sich
nach Backbord über und saß nun auf 4 Meter Wassertiefe fest.
In diesem Augenblick löste der eine Bewacher einen Warnungs -

schliß und forderte durch Flaggensignal zur Uebergabe auf . Durch
Auslasen aller Tanks und Rückivärtsarbeiten der Maschinen
war es jedoch dem U -Bcot gelungen , sogleich wieder freizukom¬
men und einen neuen Anlauf zu machen, um den Bedrängern zu
entrinnen . Für alle Fälle wurden alle Vorbereitungen zum
Sprengen des Bootes getroffen und die Mannschaften mit
Schwimmwesten versehen . Wieder gingen die Maschinen mit
äußerster Kraft voraus und „U . . glitt in der Richtung auf
die Sonne M , langsam über den weichen Sandboden, ^

dabei den
Feinden das Hinterteil zukehrend, um ihnen eine möglichst ge>

ringe Zielfläche zu bieten . Der Versuch glückt«. Als die Feinie
aber nun ihr Opfer entschlüpfen sahen, erössneten sie aus ihre»
Geschützen ein wildes Feuer , bei dem sie zum Glück durch die
grelle Sonne geblendet wurden , so daß sie keinen Treffer
zielten . Aber die Aufschläge kamen merklich näher , und es wo?
hohe Zeit , daß das gehetzte Unterseeboot in tieferes Wasser
langte , umfomehr , als sich inzwischen noch ein dritter Feind hfc
zugesellt und an der Beschießung teilgenommen hatte . Unt
schädigt gelangte das Unterseeboot auf den Grund und könnt«
hier in aller Rrche abwarten , daß sich die Verfolgs wieder
ziehen würden . Als es nach einigen Stunden in einiger <

fernung südlich der Sandbank wieder auftauchte , waren die
folger verschwunden , und „U . . .

" damit einer äußerst
lichen Lage glücklich entronnen .

Humoristisches.
Das Staatsgeheimnis . Ter Vortragende Rat im Ausd

tigen Amt 3E. kommt zu einem Bekannten und legt geheimnis
lächelnd seine Aktentasche auf den Tisch.

„Aha , was Erfreuliches ! " jagte der Bekannt «.
Der Rat nickt bestätigend .
„Betrifft doch das Ausland ?"

„Alle ' dings ! "

„Wahrscheinlich hat sich Argentinien bernhlgt .
„Nein , das ist es nicht ! "

.
„ Wehrt sich Schweden endlich ^ sgen die englrich -n So

nen ? "

„Auch nicht !
"

„Also ein Friedensstifter aus dem Ententelag - ' ' ?

„ Alles nicht !" - . ^ ^ rj_
„Na . zum Teufel , was haben Sie dann m Ihr » Tasche?

„Ein halbes Pfund AuslandskäseI "

*
Verwöhnt . In London toar ein Walfisch ausgestÄlt . SM

dem Brettinpcdium vor der Zeltwand , die das Ungeheuer ve?

barg , stand ein g,roßer Kerl und machte die Bovübecg ^henden *

die Attraktion aufmerksam . .
„Bitte , mein Herr, " wandte er sich an einen H-crn m 0

reck und Zylinder , „kommen Sie herin . So etwas wie d»

Wölfisch muß m .an gesehen haben . Er hat ein Maul von ßrrm
Kubikmeter Inhalt , und wir zeigen Ihnen , daß sechs erwachs «»' ;
Männer ibeqnem Platz finden ." . , ^

„Das imponiert nur nicht/ antwortete der Mann , „ich

Privabsckretär bei Mr . Churchill ! "
( „Lustige Blatter . )

*
Inserat . Stallknecht zu zehn Ochsen und fünfzehn KL' »

gesucht. Da der Vorgänger ein Kriegsgefangener , ist euit»

Kenntnis der russischen Sprache erwünscht.
Gutsbesitzer N .

* Die Unschuld vom Lavde . Hausfrau : Die neue DiZ
nmgd hat uns nett blamiert ! Ich hatte ihr geraten , sw *3 |
anstellig zu erweisen , damit sie tüchtig TriiMeld einheimse .

tut die Person . . sie nimmt gestern abend einen Teller n»

Hand und streckt ihn den Gästen entgegen ! "
^

„Fliegende Blatter . )_

ßSvcantwortlich : « hefretatteur Walther Günther . — Druck «nd Verlag der „Badifchen Santeftgritanfl"* ® . « . b. w Aarl»vuhe.
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